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Schifffahrt in Tricst.
Angekommene Schiffe zu Trieft vom 25. bis Z i . I u l i .

<^,e östcrr. Bomlkrde, Zaczorea, Kap. Natalis G>a«
drosstch, von Zante, mit Öhl , aufNcchn.deg A. I . Pa-
rente. Der österr. Pielego, von L>ssa, mit Wolle, Käse
und Essig. Dcr neapolit. Pielego, von Biseglia, mit
Senf: Samen und L>monen. Der österr. Pielcgo, von
Chiozza, mit Weihen und Mehl. Dcr östcrr. Piclego,
von Cattaro, nnt Öhl und Käse. Dcr österr. Piclego,
von Zcng, mit türt. Weihen. Der östcrr. Pielcgo, von
Scbenico, mit Honig, Pech, Unschlitt und Gummi. Der
österr. Pielcgo, von Zeng, mit Weihen und Hafer. Die
österr. Brazzera, von Zara, mit Wolle und Hauten.
Die österr. Brazzera, von Capo d ' Is t r ia , mit2llaun.
Der österr. Pielego, vonP. Levante, mit Weihen. Der
österr. Schoner, Oppi, Kap. Kasper Tomich, von Smyr-
na, mit Baumwolle und Alaun. Der österr. Pielego,
von Zcng, mit Weihen. Die östcrr. Brazzcra, von Finmc,
mit Mchl und Hafer. Der östcrr. Pielego , von Nagusa,
mit Wolle, Wachs und Ohl. Die österr. Vrazzera, von
Zara, mit Unschlitt. 'Mehrcrc Varkcn.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
Über die K r ö n u n g des Kön igs enthalten Lon^

doner Blatter noch Folgendes:
London bot am 19. Juli mit seinen Amphitheatern

und GaUcricn, worauf sich Tausende von Zuschauern be-
fanden, den imposantesten und wohl auch den seltensten
Anblick dar. Die ungeheure Neihe von Gallerten vor den
Häusern, in den Gärten und auf den leeren Plätzen,
welche zwischen WestminNer-Adtei und der Halle bele-
gen sind , die Größe und Bequemlichkeit der^lbcn , Alles
dieses hat die Bewunderung der Einwohner dieser gro-
ßen Metropole und von Millionen Menschen ans allen
^heilen des Neichg, die nach der Hauptstadt strömten,
«rrcgt. Auch die Wcstminstcr-H.illl,-, dieses große Ge-
bäude, 50g mit seiner prachtvollen Einrichtung Aller Au-
gen aus sich. Die königliche Loge und die Loqen der frem-
den Botschafter und Gesandten waren mit scharlachro-
them Tuche auogeschlagcn und relH mit goldenen Zran-

gen und Fcstons geschmückt. Die Estrade in der Halle»
worauf die königliche Tafel stand, war mit einem kost-
baren persischen Teppich bedeckt.

Se. Majestät der König waren auch von SirVloom-
field begleitet, als sie den Abend vorher in des Spre-
chers Zimmer ankamen. Als die Prozession sich von West»
minster«Hall, nach der Abtei in Bewegung sehte, erschie;
ncn die Barone der fünfHafen, stellten sich in die Mitte
dcr Halle und warteten, den kostbaren Baldachin tragend,
auf den König. Es erhob sich unter den Zuschauern eio
augenblickliches Gelächter, da diese Herren sich ein wenig
linkisch benahmen, und die Art und Weise, den Balda-
chin zu tr.igen, nicht recht eingeübt zu haben schienen.
Dcr Herzog von Wellington hielt, als Lord Groß-Conne-
table, einen golden».'»! Stab in seiner Rechten. — Herolde
riefen die Namen der Pairs auf. Als nun die Prozession
von dcr Halle ausging, standen Se. Majestät von Ihrem
Thron auf und stiegen ohne Unterstützung die Stufen
desselben herab. Doch wie der König auf der letzten Stufe
war, sah er sich um und stand einen Augenblick still.
Schnell eilte ein Lord in scharlachrothcr Uniform herbei,
auf dcssen Schultern sich auch Se. Majestät lehnten und
so bis zum Baldachin traten. Hierauf entließen Sie den
Lord. Als der König unter dem Baldachin einige Schritte
vorwärts gethan hatte, wandte er sich zu den Pagen um,
die die Schleppe seines kostbaren Mantels trugen, lind be-
fahl ihnen, sich wcitcr von ihm entfernt zu halten, wahr-
scheinlich, um das Gewicht des Mantels zu erleichtern.

Kurz nach de/r Entfernung dcr Prozession aus der
Halle wurden sogleich Anstalten zu dem Bankett gemacht.
Massive goldene Schüssen, Teller und sonstige Tlschge-
rathschaftcn wurden auf beiden Seite» des Thrones nie»
dergcseht. Die schönsten Vasen, Frnchtlörde und Ai'fsä-
he von der ausnehmendsten Arbeit boten den Schaulu-
stigen reichhaltigen Scoff zur Unterhaltung. Dcr konig«
liche Tisch wurde mit einem kostbaren Tücke von Damast
belegt, worin die kölnalichen Waven gestickt waccn.
I n tur.er Zeit waren «lle Taseln gedeckt.

Gleich nach 10 Uhr trat die Prozession den Weg zur
Abtei an. Die feierliche Stille uno Ordnung, tue v ^
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schiedenartigen Kostümes und der erstaunliche Reichthum
des ganzen Zuges versetzten dcnZuschauer in seinen Gc-
danken in die Zeiten des altenRitterthums. Ader schweifte
der Blick in gc r^ö r .En t fe rnung weiter, so sah er Lon«
dons Häuser mit"frohen Menschen angefüll t , und die
Dächer derselben von,Schaulustigen bedeckt. Es war ein
seltsamer und erhebender Anblick, wenn Taufende von
Hüten und SHh'nüpftüch^rn in den Fenstern und auf den
Dächern geschwenkt wurden, und der Eindruck war um
desto lebhafter, wenn der Jubel und die Ausrufungen
der Menschenmenge sich in den Wirbel der Trommeln
«nd den Donner der Kanonen mischte.

I n der Halle selbst waren drei Tafeln, jede für 56
Personen gedeckt. Auf diese Tische und mehrere kleinere
wurden 356 silberne Teller gestellt. An den beiden Seiten
des Throns wurden zwei Desserttische gestellt, worauf
ein goldenes und prachtvolles Tischservice gescht ward.
Noch mehrere Gefäße und Sachen von edlem Meta l l
wurden zur Verzierung der Tafel aufgesetzt, worunter
einige von sehr hohem Alter seyn und die Krönungätal
feln mehrerer unserer Monarchen schon geschmückt haben
sollen. Einige von ihnen waren mit ^ . k. ^nna i ^ i u « ) ,
andcre mit C k- (t^i-alu« K«x) bezeichnet.

N u r kalte Küche wurde servirt, und noch ehe die
Prozession zurückkam, waren schon alle Gerichte auf dem
Tische. — Die Halle war durch 2uoc» Wachskerzen auf
Kronleuchtern erhellt, ohne zwei Reihen argandischer
Lampen hinzu zu rechnen.

I n diesemgroßen hcrrlichenSaaleprangtendieEdlen
und berühmten dcs Landes, Helden und Staatsmän;
ner , Weise und Gelehrte, und die Führer jener un«
sterblichen Legionen, welche die Macht des modernen
Cäsars vernichteten. M i t seltner Pracht glänzten dort
Damen in dem blendenden Scheine ihrer Juwelen, die
jedoch von der Schönheit ihrer Reize verdunkelt wurden!

Alles war hier f roh, und als sich schon die königli-
chen Personen in Ihre Zimmer zurückgezogen hatten»
hielt den Zuschauer noch der erste Eindruck des Erstau»
nens über die Größe, das Erhabene und das Pracht-
volle des eben vcrflossenenAugenblicks wie gefesselt zurück.

Die Zahl der Perssnen, die in dem Saa l von West-
minster aßen, bestand nur aus 254, die k. Familie unge-<
rechnet, nämlich aus: 2«^ Pairs und Bischöfen, 36gehei:
mcn Rathen, 28 Großkrcu!,-en und 86 Kommandeurs des
Dath-Ordens. Jeder hatte seinen eigenen Diener, der im
Frack »on scharlachrothem Tuche erscheinen mußte. (Viele
angesehene und reiche Fremde und Einheimische sollen sich,
scldsl unter Erbietung bedeutender Geldsummen, um ei-

ne solche Vedientenftelle beworben hadcn, um nur Au»
genzcugen von diesem Theil des Festes zu seyn).

Zu P a r i s hatte man durch a u ß e r o r d e n t l i c h e
Gelegenheit Nachrichten aus L o n d o n vom 22. v. M .
erhalten. Die Consol. 5 pCt. waren an diesem Tage um
» Prozent gefallen. (S ie wuroen ?5 i^L notirt. Eine ,
Menge Agioteurs hatten nämlich das Gerücht ausgr-
sprengt und sogar Briefe vorgezeigt, welche behaupteten,
„daß der Krieg zwischen Rußland und der Pforte aus°
gebrochen sei." W»r , unsererseits, sagt ocr K o u r i e r ,
können versichern, daß authentische Briefe aus S t . Pc ,
tersdurg vom 29. Jun i nicht die mindeste Erwähnung
von Kricgs'rüstungen thun. Eben so wenig ist cs wcchr,
daß der russische Botschafter zu Ko n sta u t i n ope l auf
beleidigende Weise behandelt wor inn . N u r so viel scheint
wahr zu seyn, daß die türkische Flotte von der gri<'chi»
scheu bis unter die Kanonen der Dardanellen zurückge«
trieben worden."

D>e Abreise des Königs nach I r l and schien auf den
4. August festgesetzt.

Nachdem sich der König nach 8 Uhr Abends, nach
aufgehobenem Bankett, aus derWestminster-Halle eiu»
fcrnt hatte, scheint es in dcm Speiscsaale sehr stürmisch
hergegangen zu seyn. Die meisten Personen, wclHe ^!z
Zuschauer zum Bankett zugelassen worden waren, stürz;
tcn, nachdem der König fort war, auf den Tisch los, a«
dem S c . Majestät mit den königlichen Prinzen gesessen
hatte. Jeder wollte irgend etwas zum Andenken an die e
Feierlichkeit mit sich nach Hause tragen, und bemächtig:
te sich des nächsten bcsten Gegenstandes, der ihm auf
der königlichen Tafel oder auf den Seilen-. Tafeln der
Pairs in die Hände fiel. Der 3ord-O»crstlammcrer und
einige andcre Hof-Bcamte suchten zu retten was sie könn»
ten. Lärm und Verwir rung crrcichte den höchsten G r a d ;
vic-le zogen mit ihrer Beute, goldenen Bestecken, Salz«
fässern, Ohlftaschen lc. im Triumph davon. Erst nach 9
Uhr war der S a a l leer geworden. Ein Londoner Blat t
versichert, daß die meisten dcr auf oben erwähnte Ar t
eingesteckten Gegenstände den Plünderern beim Heraus«
gehen an der Thüre der Wcstminstcr-Halle von handfe-
ste» Leuten, die man hiczn beordert hatte, wieder abge-
nommen und in dic HaUe zurückgeliefert worden, wöbe»
es an gegenseitigenFaustschlägcn nicht crmangelte, und
manchcrDame, deren Begleiter auf solche Ar t ins 'Hand^
gcmcnge kam, etwas unsanft mitgespielt wurde.

Der C o r k - I n t c l l i g e n c e r cnhalt über das
Naturereigniß in I r l and folgenden Auözug eines
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Schreibens ausTu l lamore vom 16. J u l i : „Ein
schreckliches Naturercigniß, welches in seiner Wirkung
langsame aber unaufhaltbare Fortschritte macht, verbrei-
tet Schrecken und Bestürzung in diesem Theil des Lan-
des. Die wohlunterrichtetsten Männer und die einsichts-
vollsten Ingenieurs wissen keinc Ursache davon anzuge-
ben. Dieses Natnrereigniß begann am 2S. Juni zwi-
schcn 7 und 6 Uhr Abends mit einer heftigen Eroerschüt-
terung, welche die Eingeweide der Erde in einem Um--
kreis von mehreren Meilen zu durchwühlen schien. Die
Crcstöße wurden von einem, demNoUcn des entfernten
Donncrs ähnlichen Getöse begleit. Die Erde hatte da-
'.utch bei dem Orte K i l n a l a d i , oder ber P fe rds -
s p r u n g genannt, einen gewaltigen Riß erhalten. Aus
dlescr Öffnung erhob sich ein sumpfartiger Strom, der sich
mit Heftigkeit» und von einem dem Waffcngcttirr oder
dem Prasseln eines aufFeuer gegossenen Spiritus ahn«
lichem Geräusche begleitet, fortwalzte. Der Ort, von wo
aus dieser Strom sich ergoß, >sc ein Morast vvn sehr ge-
ringem Umfange. Die benachbarten Ländereyen bestehen
aus Wiesen und Feldern , die von ausgetrockneten Mo«
rasten gebildet sind. I n einer Viertelstunde hatte dieser
Auvbruch desStromcs 2oc>Morgcn Landeo überschwemmt
un5 Alles mit sich fortgerissen, was auf seinem Laufe
sich darbot. Die- Einwohner flüchteten sich mit Angst-
gefchrei vor diesec verheerenden Geisel; Bäume wun-
den übcra'.l entwurzelt und umgerissen. Dieser Strom
hatte auf ftincr Oberfläche das Auschen von Vier, das
im Zustande der Gährung über den Rand der Kufe auf-
braust. Auf cmem Theile des flachen Landes wnr dieser
St r m 6c» Fuß tief, und die Bewegung desselben gleich
der eindringenden Fluth. Man hä:te glauben sollen, daß
dieser Stromsich bloß auf der Oberfläche des Erdbodens
fortbewege; aber es ist Thatsache, daß er in seinem Lau-
ft die Erde aufwühlt, die Wiesen zerstört, wovon er
große Flachen zusammenrollt uno wie Wollsäcke in einer
Länge von zuweilen 20 Fuß vor sich her wälzt. Diese un^
gchcuern Erdmasscn werden entweder von dem Strom
in seinem Laufe gleichsam verschlungen oder aufdie Seite
geschleudcct. Diese fließenden Erdmassen haben schon ei,
nen UmrreiZ von mehr als 4 englischen Meilen bedeckt.
Mehr als Zooa Menschen hat man in Thätigkeit gescht,
um ungeheuere Erddämme von einer Höhe von 7 Fuß
gegen di.' Gewalt d ŝ Stromes zu errichten, aber diese
WäUc wurden vom Strome fortgerissen und der Erde
gleich gemacht. Die-.Anzahl der Zuschauer, welche her»
bcieilen, um dieses schreckliche Naturcrcigniß zu betrach:
tcn, ist unermeßlich. Man schätzt die Quantität der sol-
chergestalt in Bewegung gerathenen schlammigen Ma-

terie auf 2600 Morgen Landes. Der Strom r'itd fich
wahrscheinlich einen Weg gegen Tarbert oder >:ilrush (am
Ausfluß des Schannon) bahnen, und sich 5ann in dü<
atlantische Meer ergießen. Die durch diesem Naturercig«
niß angerichtete Verheerung ist wahrhaft furchtbar."

(Östr. Bcod.)
Päpstliche S t a a t e n .

Rom, den 25. Juli. Man schreibt aus Neapcl, daß
die Ex-Parlaments-Dcputirten Vorelli, Poerio, Areo-
vito und Petrinclli aus demKönigreichc beider Sizilien
verbannt, und in einen deutsche« Staat verwiesen wor^
den seyen; sie sollten unter Bedeckung nach Triest gc:
bracht werden, um dort an chren wettern Bestimmungs»
ort abzugehen. E>> ist bekannt, daß diese Individuen in
Verhaft genommen wurden, in der Folge aber durch die
Milde Sr . Majestät ihre Freiheit wieder erhalten haben,
von welcher sie aber Mißbrauch gemacht zu haben schei-
nen, weil eine solche Maßregel gegen sie erqriffcn wer<
den mußt^. Alle Sagen, welche sich, hinsichtlich von Zu^
sammencottuugeu in Kaladricn und ausgcdrochenen U -
ruhen >n Sizilien verbreitet hatten, sind durchaus falsch.
I n S^llien hat auch nicht der mindeste unruhige Auf-
tritt Statt gehabt, und die Österreicher, welche üUcnc.^l-
bcn eine mustcldaste Mannozucht beobachten, sind frieo-
fertig, und sogar mit öffentlichen Freudenöc;euguna>t,
aufgenommen worden. I n Halabrien ist auch nicht ein
einziger Flintenschuß gefallen; nur in die unwegsamsten
Gebirge jener Provinzen haben sich etliche Räuberban-
den geflüchtet, die aber bald der Justiz in die Hände
fallen werden.

F ros lnone , den 20. Jul i . Der Nauberhauptmann
Tommaso di Girolamo von S . Lorenzo wurde in der
Nacht vom 19. d. von seinem eigenen Gefährten, V in ,
zenz Tommaso, getödter, worauf fich die Bande von S .
Lorenzo ganz auflöste. Der Todter erhielt in Gemäß-
heit des päpstlichen Ediltes die Wohlthat der Aninestie.

(V. v. T.)
Neueste Nachrichten

aus der M o l d a u und Wa l lache i.
Die neuesten aus der M o l d a u von den letzteren

Tagen des verflossenen Monats eingelaufenen Nachrich«
tcn schildern den Zustand dieser Provinz mit den schwär:
zesten Farben, das Land ist eigentlich ohne alle Regie-,
rung. I n Iassy befindet sich zwar der von der Pforte
ernannte Kaimatam (Stellvertreter deZ Hospodars), cs
fehlt ihm jedoch an Mit teln, die Ordnung wieder her»
zustellen, indem die über die Grenze geflüchtcten Boja-
ren sich, der wiederholt an sie erlassenen Aufforderungen
ungeachtet, bisher nicht zur Räctlchr bewegen ließe«.
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Solchergestalt ist das Land theils'den umherftrcifcnden
Arnauten- und Aldav.escr-HordtN, theils den mit jedem
Tage sich mehrenden türkischen Truppen Preis gegeben.
Wie es selbst bei geregelten Heeren nur allzu leicht zu«
geht, wenn die ersten Bedürfnisse derselben nicht befrie«
diZet werden, ist bekannt, das Üocl wird in demselben
Verhältnisse größer, als die HeereHhanfen mlgezügeltcr
find. Die meisten Besitzungen der Bojaren, ihre Land-
dauser undWirthschafts-Gebäude, die Wohnungen de»
Landvolks sind verwüstet und zum Theil verbrannt, die
Ernte verfault auf den Feldern, und eine beinahe un,
«ermeidlicheHungelönoth steht, diesen unglücklichen Law
dern bevor.

Die sich aus der Wallache» nach der moldauischen
Grenze flüchtenden Insurgenten »Abtheilungen sind die
«inzigcn Überbleibsel, des ursprünglichen Aufstandes. Es
find nnr einzelne von dem Häteristcn ^Haufen, dcr sich
um^psilanti aus allen WFitgegendcu gesammelt hatte;
Moldauer und Wallachen befinden sich nicht unter ihnen.
So erschienen ami5. v . M . zu^iosnow, unweit Piacra,
die anö den Ereignissen in dcr Nallachci bekannten Ka-
pitäns F.nmaki und Iordaly, und verübten nldenDör-
fern viele Gewaltthaten, besonders an den Isra.liccn,
von denen sie mehrere köpfen und hängen ließen. Am

,19. wurden sie von einem bci Piatra aufgestellten türki-
schen Korps, dem sich oic öandes-Emwohner als Schu-
hen anschlössen, angegriffen und geschlagen. Fünfzig Kö-
pfe und einige und vceiliig Gefangene wurden nach Pia-
tra eingebracht. Die Insurgenten - Chefs woUten sich ge-
g,,-«: die Wälder dcr B l̂ckowina, ziehen, wurden j,edoch
a.l,f diesem Wege abermals von einem türkischen Korps,
«ngegliff n. Scitdcm haben sie sich in das Kloster Sla>
tina geworfen, wo sie von dcnTürken, bis zur Ankunft
ihres ^cstl',ül;es, eingeschlossen gehalten werden.

Bci diesen Kämpfen wird das Land.,welches der
leidige Hchauplatz derselben ist, von unsäglichen Drang-
salen hcimges/icht und verwüstet, und jedcr Tag bringt
neue Leiden über diese unglücklichen Provinzen..

N u ß l a n d.
Der wirkliche grheime Nath Graf M o r k o f f . der

General von dcr Infaincrie undGcneral-ADjutantFürft
W o l k o n ä k j i , und der Dirigircnde des Ministeriums
dcr auswärtigen Angclegcnbettcn, geheime Nath Graf
Nessel rode, sind zu Mitgliedern "des Rcichsralhs er°
nannt. (Qstr. Bcob.)

ler, Postmeister^ mit Gattin, von Samabor. — He^r
Adelbert Graf Fcst.'tich de Tolna, f. k. Kämmerer, und
Herr Karl Graf F^cetich, k. k. Kämmerer uüd gewese-
ner Nittmeister, beide von Tricst nach Aqram.

Den 9. Frau Sophia Gräfin Coronini r». Cronberg,
Stern-Kreuz - Ordens-Dame, mit zwei Söyu.'n, von
Gorz nach Wien. - - Herr Dr. Fran; Colugaiati, Ad-
vokat, von Gorz. — Herr Jakob Kl.nes, dürgerl. Han«
dclsmann, mit Gattin, von Tricst. — Hcrr,Iohann
Wlasto, geiucsencr H<rrschaftübesi!)!.'r und k. k. pcivileg.
Großhändler, von Wien nach Trieft. — Herr V.Tausch,
k. k. Gub. Rath , mit Gemahlin, von Noitsch. — Herr
Andreas Dcclcva, k. k. Triestcr Gub. Sekretär, und Herr
Johann Müller, Privatmann, beide von.Roitsch nach
Trieft. — Hcrr Ioh. >Kcp. Wcinhard, k. k. Vankal-Hber»
amt5 - Kontrollor zu Karlst^dt, mit Gattin, von ^.arlftadt.

Den 10. Herr Franz Bedeschim, erster Arzt des
Triestcr Zivil-Spitals, mtt seinem Äruder Joseph , und
Girolomo Auan^o, von Tricst tiach Noitsch. — Herr Lud»
wig Nibar-,, «Großhändler, von Trieft nach Wien. —̂
Herr Iol). Moriz v.Hochkoflcr, Nath ü>es Tril ler Me^an?
tilgerichts, mit Gattin, uon Triest. —Herr Joseph Klinger,
Pel^waarenhändler, u^d Herr Karl Sterzcl, Handclsnt.,
beide von Trieft n̂ ch Wien. — Herr Ich. R>cordi, Han>
delsimann. von M.uland nach ^)ien. — Herr Tha-dcus
Col>,'lu2 de Gcldcrn , ^acaftral-Vcrmcssungs - Aojuilkt,
von Trieft. — Herr Anton Karis, Handelsmann, von
Tüffer. — Herr Raimund v. Fradenek, k. k. Bau-Prak-
tikant, von Klagcnfurt., — Herr F.'lix de Lago, Han>
d'elömann, von <Z<en nach Trieft. -^, Herr Franz Iam-
nig, Handelsmann, von Trieft.

Den 11. Herr Andreas A ttcr v. Iakomini, Vcr,
ordneler l>!,'ö Hcr^ogthums Iteiermluk, mit Gemahlin '
und Fräulein Tocktcr, von »rät)—Herr Franz Radog-.
nich,. und Herr Johann Ritter v. Monticelli, Gntsbe«
siher, vo>̂  Vcneoig nach xHicn. ^- Hcrr Johann Nep.
Freiherr v. GrimsUM), r. k. Gub'. Vicc-Sckretär, von
V«nedig nach Gral).'— Herr Georg Bondanioli, Han-
delsmann und kais. russ. Ilnterthan, von Trieft nach
Wicn. — Hcrr Johann Kaiser, Professor der Universal«
Geschichte,, und Frau Ludovica Frey, Hausbesitzerin,»
mit, ihrem Hodn, bclde von Gorz.

Abgere ise t den 6. 2lugnst:
Hcrr Julius Fortis, Handelsmann, nach Wien.—

Herr Ludw. Pavcsch, k.' k. illyr. Banlal-Administrationg:
Examinator, mit dem Haupt «Zollanus »Praktikanten
Jakob KaUan, nach Villach.

Dcn 9. Herr Johann Georg Pomm'er, k. k. Gub.
Regiftraturs l Dircrtor, mit seinem Druder Anton, nach
Klage nfurt.

Den i l . Herr Anton Karis und Hcrr Georg Gustin,
Handelsleute, nach Trieft.

F rc md en - A n z e i g e .
Angekommen den 6. August :

?>rau Anna Maria Hochkofler, Hausbesitzerin , 'mit
Sohn «nd ToHtcr, von S t . Veit in Karntben. —Herr
Friedrich Noßmann, Handelsmann, mit Gattin, von
Roits.'.). — Herr Joseph Ofterlcin, k. k. privil. Gewehr-
Zadrikant, von Wien nach Tricst.—Herr AdamKump-

W e c h s e l k u r s .
Am 7. August war zu W ien der Mittelpreis der

Staacsschuldverschrcilumgenzu5pCt. in CM. 721/16;
Wicncr St.Vanko-Oblg. ^ z ,/z pCt. in C M . 322 4 ;
Konventionsmunze pCt. 249 7/8.

Bank - Aktien pr. Stück 5?9 in C M .

I;naz Aloys Edl. v. Minmayr, Verleger und Nedatteur.


